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Haupt mo me n 


Ortentaliſche Angelegenheiten. 


Aden 22. Mai. Es ist i i 
; . ä gar kein Zweifel, daß die 
det Veſmagen zwischen den Bevollmächtigten Rußlands und 
von Tiiof alte lebhaft fortdauern. Erſt heute hatte Herr 
Ind ſranfoſich offizielle Zuſammenkunft mit dem engliſchen 
Inde b ſchen Geſandten, und auch der preußiſche Ge⸗ 


„Wie 
Verbandſ 


ite eine lz - 
nd ine längere Beſprechung mit dem Grafen Buol. 
zwichen An Tagen hat ein ſehr lebhafter Depeſchen⸗Wechſel 
* en, Berlin, Paris, London und Petersburg ſtatt⸗ 


und ei ier i 
wicht n ruſſiſcher Courier iſt vorgeſtern abermals 
gangen zügen Depeſchen von hier nach Petersburg abge⸗ 
n. Ju L. 

Unterh unden erklärte am 25. Mai Lord Palmerſton im 
wor enz der die Conferenzen zu Wien ſeien nicht erneuert 


| 


0 
Mn che 


. Dingen dene Verschlag: daß das Haus ſich nicht 
zer dase de 
edenleſtät M 


en 
jände 


ges leiften wird, bis jeſtät, i 
mit deren Allürten, 8 
Aften Frieden errungen hal“ wurde mit 319 gegen 
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in 
ehr 


* 


mente der politiſchen Bege 


Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bejonen werden kann. 
Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Größere Schrift nach Verhaͤltniß. Einlieferungszeit der 


ben heiten. 
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219 Stimmen verworfen. — Im Oberhauſe zog in der 
Nacht des 5ſten Lord Grey feinen Friedens-Antrag zurück, 
nachdem die Lords Clarendon, Argyll, Granville und Mal⸗ 
Na hun ja ſelbſt der Biſchof von Oxford den Krieg verthei⸗ 
digt hatten. 5 

W Südlicher Kriegs: Schauplag. 

Die franzöſiſche Armee vor Sebaſtopol iſt nunmehr 
125,000 Mann, die engliſche 30,000 und die türkiſche 55,000 
Mann ſtark. 

Eine Depeſche des Lord Raglan meldet über den ruſſiſchen 
Ausfall in der Nacht vom 4. zum 5. Mai, den Fürſt Gortſcha⸗ 


koff einen kleinen, aber glücklichen nannte, daß es einigen 


Ruſſen gelang, in den Laufgräben einzudringen; fie wurden 


jedoch ſehr tapfer hinaus⸗ und zurückgeworfen; zu bedauern 
ſei, daß dabei Lieutenant Rochefort ſchwer verwundet, ſo 
wie mehrere ſchätzbare Unteroffiziere und Gemeine getödtet 
und verwundet wurden. Auch ſei in derſelben Nacht Captain 
Arnold vom 4. engl. Fußregiment verwundet und gefangen 
worden; ſein Verluſt ſei ſehr zu beklagen. (Er iſt bereits ge⸗ 
ſtorben.) Der engl. Verluſt beträgt vom 4.—6. Mai: todt 
9 Gemeine; verwundet 1 Offizier, 2 Serganten und 38 Ge⸗ 
meine; vermißt 1 Offizier, 1 Sergeant und 2 Gemeine. 
Fürſt Gortſchakoff berichtet aus Sebaſtopol vom 20ſten 
Mai: „Vom 14. bis 19. Mai hat ſich nichts von Bedeutung 
vor Sebaſtopol ereignet, das feindliche Feuer war ziemlich 
ſchwach und der ruſſiſche Verluſt mäßig. — Auf beiden Sei- 
ten iſt man bemüht, die vorhandenen Bat:z:ieen zu repariren 
und neue aufzurichten. — Nach Ausſage eines Gefangenen 
haben ſich 15,000 Sardinier mit den allürten Truppen bei 
Sebaſtopol vereinigt; die türkiſchen Truppen, die ſich daſelbſt 
befanden, find nach Eupatoria eingeſchiſſt worden. (Beides 


(43. Jahrgang. Nr. 43.) 


beſtätigen die franzöſiſchen Meldungen aus der Krim, doch 
bürfte die Ausſchiffung der Sardinier nicht vor dem 28. Mai 
beendet fein.) 5 

Die neueſte ruſſiſche Depeſche it vom 21. Mai. Fürſt 
Gortſchakoff meldet, daß bis zum 21ſten Abends nichts 
Bedeutendes vor Sebaſtopol vorgefallen, das feindliche Feuer 
ſei ſchwach und der ruſſiſche Verluſt unbedeutend. Am Igten 
waren zu Eupatoria Truppen eingeſchifft worden; ihre Be⸗ 
ſtimmung war unbekannt. Ueberläufer ſagten aus, alle 

Türken würden Eupatoria verlaſſen und blos Aegyptier da: 
ſelbſt zurückbleiben. 

Der Pariſer Moniteur vom 26. Mai enthält zwei Depe⸗ 
ſchen des Generals Peliſſter aus dem Lager vor Sebaſtopol. 
Die erſte vom 23ſten meldet: Der Feind bildete zwiſchen der 
Central⸗Baſtion und dem Meere einen Waffenplatz, um von 
dort Ausfälle zu machen. In der vergangenen Nacht griffen 
wir dieſe Werke an, die faſt von der ganzen Garniſon ver⸗ 

theidigt wurden. Der Kampf dauerte die ganze Nacht. Wir 
nahmen die Hälfte der Werke. Die zweite Depeſche vom 
24ſten lautet: In vergangener Nacht nahmen wir den Reſt 
der Werke. Der Feind, der in der vorhergehenden Nacht 
mit großem FR le hatte, wich in der heutigen 
nach ſchwächerem Widerſtande zurück. er 
Seite iſt empfindlich. 

General Canrobert hat das ihm angewieſene Korps⸗Kom⸗ 
mando entſchieden abgelehnt und iſt daſſelbe dem General 
de Salles übertragen worden. Canrobert wird den Befehl 

- feiner früheren Diviſion wieder übernehmen. 

Nach der „Mil.⸗Z.“ hat General Peliſſier im Einverſtänd⸗ 
niß mit Lord Raglan und General Lamarmora eine Opera⸗ 
tionsarmee errichtet, welche den Namen Balaklawa⸗Armee 
führt. Auf allen ſtark befeſtigten Punkten in der Alpengegend 
bei Bakiſchiſerai halten ſich die Ruſſen in der ſtrengſten De⸗ 
ſenſive. Sie lehnen den einen Flügel an Sebaſtopol, den 
andern an die Ausläufer der Gebirge in der Ebene bei 
Sebaſtopol, wo der Kern einer zahlreichen Kavallerie ſteht, 
dem die Allirten nur ſchwache Kräfte entgegenſtellen können. 

Aus Balaklawa wird über die Engländer geſchrieben: Be⸗ 
trunkene find im engliſchen Lager keine feltene Erſcheinung. 
Sonntags beſonders kommen die Matroſen von den Schiffen, 
um Sebaſtopol zu ſehen, wobei fie ſich ſtark anzuregenpflegen. 
Nicht ſelten hat die Lagerpolizei genug zu thun, die Rückkeh⸗ 
renden glücklich nach dem Hafen zu bringen. Es werden 
dann Wagen gemiethet, welche die auf dem Wege zerſtreuten 
Opfer des Tages aufſammeln und an ihren Beſtimmungsort 
bringen. 

Die unterbrochene Expedition nach Kertſch beſtand aus 
40 Segeln und hatte 12,000 Mann an Bord. Auf dem 
Sammelplatze erhielt fie unerwartet den Befehl ſofort zurück⸗ 


ziukehren, dem Vernehmen nach weil die Ruſſen drohende 


Bewegungen auszuführen begannen, welche eine ſchleunige 

und größtmögliche Concentrirung der alliirten Truppen noth⸗ 

wendig machten. Das eigentliche Ziel dieſer Expedition iſt 

2 Er unbekannt, doch waren die Ruſſen nicht unver: 
eitet. N 
Vom Generaladjutanten Shomutof iſt ein Bericht einge: 

gangen über die Folgen des 

roffiisk durch die allürten Flotten am 28. Februar. Cho⸗ 

7 * 


636 


ombardements von Nowo⸗ 


5 ke un 
mutoff hat am 20. April den Zuſtand der Feſtungswertt dee 
der Aae in Noworoſſiisk und Anapa befichtigt u 
ſelben in guter Ordnung gefunden. Die Truppen IT 
Muthes und bereit dem Feinde zu begegnen. tet: 
Beſchädigungen ſind in Noworoſſtisk nicht angerichtet. . 

Aus Anatolien wird berichtet, daß fich faſt das gan gest 
das den Winter in Erzerum zugebracht, in Beurds hat? 0 
und nach Kars abmarſchirt ſei. General William Europe U 
höhere Offiziere abgeſetzt und durch neue, meift Gurk 
erſetzt. „meld! 

Wie von der aſiatiſch⸗türkiſchen Grenze 9 
wird, concentrirte General Murawiew die ruſſiſchen e. 
kräfte zu Kutais. 2000 Wagen wurden für den en a 
in Bereitſchaft gehalten. Das Heer beſtand im Gand ef 
45 Bataillonen, die jedoch noch nicht vollſtändig pet 
Muſtapha verlangte Verſtärkungen von der Pforte, figen pet 
Widerſtand leiften zu können. Die Mingrelier befeſuen“ 
Stellungen mehr und mehr. \ 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz 


Am 17. April näherten ſich dem Hafen von giebe 
engliſche Kriegsdampfer, zogen die Blokadeflagge 


Kriegsdampfer fort, vor dem Hafen von Libau e 
Angeſichts der Stadt Windau befanden ſich vom! { 
April mehrere Dampfer. Auf der Rhede von Reval tie 
des Oſtufers noch ein ſchmaler Eisſtreifen, der auf 
die Inſel Wulf berührt und von ihr ab in faſt di 
ch nach Oſten ausbreitet. Am 29. April kreuzten u 
Udd drei feindliche Schraubenfregatten. Am 4. Ma 
vom revalſchen Telegraphen aus die engliſche aus 
kern, 7 Schraubenſchiffen und 2 Räderſchiffen beſt 
cadre, welche ſich bei der Inſel Nargen vor Anker let 
Die englische Flotte legt 18 Schiffe ſtark vor a 
23 Segel find auf der Höhe von Norgoe vor Unter 65 
Die übrigen Schiffe in der Oftfee ſollen ſich alsba sach! 
meln. Es wird eine wichtige Unternehmung gaamme 
Der „Imperieuſe“ und der „Tatar“ find durch zu ug nal 
ſtoß beſchädigt und das erſtere Schiff iſt zur Ausbeſſeru N 
England geſchickt worden. telegroh tt. 
Der Times wud aus Berlin vom 20. Mai kee 155 
Reval iſt forgfältig rekognoscirt worden und wird om 
bombardirt werden. Ein Schiff hat bereits ein Kamen 
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Am 28. April Morgens erſchien vor Baltiſch her d 
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Deutfchland. 


Preußen. 

Mat. Der heutige Staats: Anzeiger 
55, wonach der auf Grund 
5 am 1. Auguſt deſſelben Jahres 
uſchlag von 25 Prozent zur klaſſiſi⸗ 
er, zur Klaſſenſteuer⸗ und zur Mahl: 
s zum 1. Auguſt 1866 forterho⸗ 


ast wird auch das Gefeh vom 14. Mai 1855, 
eſchränkung der Zahlungsleiſtung 
en Papiergeldes, veröffentlicht. Daſ⸗ 
Weſentlichen: „Fremdes, auf Beträge im 
Papiergeld darf, inſoweit die 
e deſſelben auf geringere Summen als zehn 
u, zu Zahlungen nicht gebraucht werden. (Der 
en fremden Papiergeldes gegen preußiſches oder 
gemeinen Verkehr zugelaſſenes Geld unterliegt 
icht.) Dem fremden Papiergelde werden 
die in einem fremden Staate ausgegebenen 
ud ſonſtigen von Korporationen, Geſellſchaften 
„auf den Inbaber lautenden unverzinslichen 
eibungen (1. B. Eiſenbabnſcheine ꝛc.). Wer 
emdes Papiergeld zur veiſtung von Zahlungen 
" anbietet, wird mit einer polizeilichen Geldbuße 
lern beſtraft. Dieſes Geſetz tritt mit dem 


ig, den 19. Mai. 


dom 20. Mai 184 


Heute hat hier wiederum 
einer Chriſtin zum Judenthum, um einen jü⸗ 
ann heirathen zu können, ſtattgefunden. Es 
dzem der zweite Fall dieſer Art, der hier vor: 
Jahren nur zweien Schutz⸗Juden 


Die engliſchen Werber für die 
Verſuch gemacht, auch in unſerer 
olizei hat ihnen aber einen 
Die Angeworbenen, 
Ngeld von 50 Thlr. angeboten wurde, wollten 
ein Dampfboot beſteigen, merkten aber, daß 
verrathen ſei, und ergriffen deshalb die Flucht. 


b anzuwerben; die P 
Rechnung gemacht. 


Fraukreic.- 
war am 22. Mai die Nachricht verbreitet, Ge⸗ 
mit dem größten Theile der Armee die 
ebaſtopol verlaſſen und einen Feldzug be⸗ 


Portugal. 5 
ſich der König von Portugal Dom Pedro V. 
ifft. Er begiebt ſich über Bordeaux nach 


Ataltem 
22. Mai. Der Senat hat heute über das 
iner im Sinne des Amendements mit 
ereinbarten modifielrten Geſtalt abge: 
n 53, dagegen 42 Stimmen. 
bekannt wurde, gab ſich im allgemeinen 
r Bevoͤkerung der Hauptſtadt kund. 


tion nicht ſchon angeordnet wären. Das Aufgeben 
dieſer Expedition komme einer Niederlage gleich.“ — (Das 
Unternehmen ſoll deshalb unterblieben ſein, weil die Ruſſen 
drohende Bewegungen auszuführen begannen, dieeine ſchleu⸗ 
nige und größtmoͤglichſte Concentrirung der alliirten 
Truppen nothwendig machten. Gleichzeitig erfolgte die 
Ordre, alle disponiblen Reſerve-Truppen ſofort nach dem 
Kriegsſchauplatze einzuſchiffen.) ! 

Von den Deutſchen, welche auf Helgoland für die engliſche 
Fremdenlegion angeworben werden, find bis jetzt die meiſten 
aus den Hanſeſtaaten, aus Holſtein, Oldenburg und Mek⸗ 
lenburg. Preußen ſind nur in geringer Anzahl angeworben 
und zwar meiſt nur ſolche, die durch längere Entfernung von 
der Heimath ihre Rechte als preußiſche Unterthanen verloren 

aben. 
Binemark. 

Am 22. Mai fegelten 7 engliſche Prifen bei Helfingör ver: 
bei nach England, alle mit Ladung von Riga nach England. 


Rußland und Palen. 


Petersburg, den 7. Mai. Von den 96 nach der Krim 
gegangenen barmherzigen Schweſtern befinden ſich 63 
in Sebaſtopol. Ihre Briefe enthalten ein düſteres Gemälde 
von den Leiden, an denen dieſe Belagerung reicher iſt, als ein 
offener Krieg. Fühlbar iſt beſonders die große Entfernung 
des Kriegsſchauplatzes von den größeren Städten, daher iſt 
die Sorge für die Verwundeten ſchwierig und an manchem 
Nothwendigen iſt gänzlicher Mangel. Ein Blutegel koſtet 
einen Silberrubel und it faſt gar nicht zu haben. Nach einem 
größeren Gefecht wurden binnen 24 Stunden 600 Verwundete 
zurückgebracht, von denen die Meiſten ſchwierigen Qperatio⸗ 
nen unterworfen werden mußten. Unter der Pflege dieſer 
Schweſſern befindet ſich ein gefangener Engländer, der durch 
14 Bajonettflihe verwundet und deſſen Geſicht fo durchſchoſſen 
iſt, daß auch die Zunge zerſchnitten if. Er kann nur mit 
Mühe etwas Bouillon zu ſich nehmen. Dem franzöſiſchen 
Capitain de Creſſy war ein Fuß zerſchmettert, ein Arm abge⸗ 
riſſen, die Bruſt durch einen Baſonettſtich verwundet, der 
Kopf durch einen Säbelbieb zerhauen und der ganze Körper 
mit Kolbenſchlägen bedeckt. Er lebte noch 6 Tage und wurde 
mit militäriſchen Ehren beerdigt. Das Kreuz der Ehrenle⸗ 

ion, welches Derſelbe getragen, ſchickte man ins franzoͤſiſche 
ager. Am ſurchtbarſten follen den Belagerten die Büchſen⸗ 
kugeln der Verbündeten ſein, durch die ſie viel mehr Leute ver⸗ 
lieren, als durch die Bomben. — Ein Brief enthält die 
intereſſante Erzählung eines Beſuches zweier barmherzigen 
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Schpweſtern auf dem Malachower Hügel und die Abhaltung Geldrechnungen des Gerichts, Veruntreuungen, Midi 
eines Gottesdienſtes unter dem Feuer des Feindes. Derſelbe der Gewalt u. ſ. w. kaſſirt und das Urtheil im ganzen 
fand ftatt in einem in die Erde gegrabenen Raume in der Nähe publizirt worden. * un 
des gerflörten Thurmes, der das Ouartier Korniloffs geweſen Die Offiziere der Oſtſeeflotte haben zum Beſten der u 
war. Nach dem Gottes dienſte umzog man in feierlicher Pro. deten und hinterlaſſenen Familien der Mannſchaften der a 
zeſſion, mit Kerzen in den Händen, unter den Schüſſen des im ſchwarzen Meere 3322 Rubel geopfert. Bi 
Feindes, die Baſtion. Später gingen die Schweſtern auf a, f 
die Mauer, um das feindliche Lager zu ſehen. Man zeigte Türkei, 
ihnen die Lünette Kamtſchatka und die beiderfeitigen Schützen⸗ nat 
ketten, die ſich fo nahe ſtehen, daß fie, wie die Soldaten ſagen, kruppen, die in Maslak lagen, find ı 
allenfalls Brei aus einer Schüſſel eſſen könnten. worden und neue Truppen ſollen die abgegang 

Petersburg, den 17. Mal. Auf Befebl des Kaiſers wird Vor ibrer Einschiffung hielt der Sultan cine 15 da 
die Hoftrauer für den verſtorbenen Kaiſer Nikolaus J ein gan⸗ Er war dabei von den Lanciers begleitet, wir ; 
zes Jahr lang getragen. — Die Knaben haben alle engliſchen Mmmt find, die Ehrenwache des Kaiſers Nape 
und frangöfiichen Moden abgelegt. Man ſieht nur Kinder in wenn derſelbe noch nach der Kram reiſen follte, 7 

| Kaftand nach dem Muſter der Reichswehruniſorm mit Kreu⸗ effekten des Kaifers find bereits in Konſtantinopel ang 

Zen auf der Bruſt. Auch die Uniform der Generale, Stabs⸗ e e 

und Oberoffiziere, des Berg⸗Ingenieurcorps und der Bus . \ Mis zellen. fie 
reaubeamten unterliegt einer völligen Metamorphoſe. Uni: Eine a um 20. ire Gericht, wie march 
ſormfrack, Ueberrock und Schärpe mit Troddeln und Quaſten . ie 5 . f. ee ln 
fallen weg und an ihre Stelle treten beſiederte Helme, Halb: den Arbeitsmann Sch. wegen Körperverletzung 
wurde. Die Anklage ging dahin, daß Sch., ein zu 
führend, eines * im Auguſt v. J. mit dem, 


kaftans, gleich den neuen militäriſchen, und Ksſakenhoſen. 
Jahre, am 30. Oktober, ſtieß ein Dampfſchiff, das ein Ka- einen beſpannten i un © 


Nach dem Weggange der feindlichen Flotte im vorigen 
agen leitenden Arbeitsma 


2 nonenboot von Sweaborg nach Rotſchenſalm bugfiren follte, einen Streit gerieth und letzteren ſchließlich zu Bod 
bei der Inſel Groſcher mit ſolcher Gewalt auf eine Klippe, daß Schulz erhielt beim Fallen eine nicht unbedeutende g 

es binnen 10 Minuten ſank und außer der Mannſchaft und am Hinterkopf, mußte zur Charite geſchafft werden une 
den Schiffsbüchern nichts gerettet werden konnte. Das Kriegs⸗ mit sieben auf Kur Fir noch binzuteetende ai 
gericht hat nun die Offiziere freigeſprochen, indem es annahm, den wirt An fein A 45 b glich 

daß kein Fehler begangen, ſondern das Schiff aufeine auf den i dahf ren ch 9 
0 9 N ſpricht ſich dahin aus, daß die Kopfwunde, wel ; 

Karten nicht verzeichnete Klippe geſtoßen ſei. Fall veranlaßt worden, an ſich nicht geeignet gem, 

9 Auch diesmal iſt Kronſtadt fofort nach Eröffnung der eine Krankheit von ſiebenwöchiger Dauer berbel 

3 Schifffahrt in Belagerungszuſtand erklärt worden. Nur in daß vielmehr anzunehmen ſei, daß die Wunde ihrer 
2 Dienſtangelegenheiten oder auf beſondern Schein des Gou: fenheit nach bei einem normal gefunden Menſchen in "7% 
vVerneurs iſt der Zutritt zur Stadt erlaubt. Zum Vergnügen zwanzig Tagen geheilt geweſen fein würde. Tuche 
Reiſende dürfen die Stadt unter keiner Bedingung betreten. gemäß hat die Staatsanwaltſchaft nur wegen einten, 
Petersburg, den 19. Mai Der Kaiſer hat am ten kr den Sch die Anklage erhoben. Sch. wendete wiel 
Kronſtadt beſucht, um die neuen Feſtungswerke zu inſpiciren. einfach bei Seite geſchoben habe, wobei er ungluͤckli 


er den Schulz keineswegs zu Boden geworfen, ihn! 


5 Er hatte die angeordneten Arbeiten trefflich ausgeführt ges 5 4 ; : 0 
| funden. Die bei dieſen Arbeiten thätig Yen eltern fel. Er bent h, e ge bee inen 17 Hd 
erhielten eine Gratififation von 1 Rubel Silber. — Den Zeugen, welche er namhaft macht. Der Verletzte, Meyärt 

| Kriegsgouverneuren und Kommandeuren von Finnland und mann Schulz, wird demnächſt als Belaſtungszeug 32 
der Oſtſeeprovinzen iſt anbefoblen worden, ſämmtliche Kriegs⸗ Derſelbe bekundet: F ö 
H häfen und Küſtenfeſtungen in Belagerungszuſtand zu erklären. 5 Fannie 1895 er 8 “ie 15 
4 ed Goudernement Petersburg iſt in Kriegszustand a een Hauptſtoß, det ick hinſchlug und 5 5 

9 Die Stämme der Textaren und Bobylen in den Gouver⸗ a 80 dab Ge . De a ’ 
nements Orenburg, Samara, Perm und Wiatta find dem Angeklagten deutend) is een jroßer Kerl, er hat hei bes 
Du Heere der Baſchkiro⸗Meſcherjaken einverleibt worden. jeſtanden, un ick bin man een kleener Kerl; tt e 
Ein Kronſtudent, d. h. ein auf Staatskoſten Studirender, jewußt, det er mir ſchubſen wollte, da hätt ick feſte 190 nach 
5 8 Namens Wolkonski, wurde dem Kriegsgericht überantwortet, immer feſte. Na, nu is de Sache aber auc ee; 


weil er den Inſpektor der Univerfität zu Kiew perſönlich ge: was wollen Sie denn noch ?" g geſtolpen, 
mißhandelt hatte. Er iſt dafür entadelt und als gemeiner vn uch det e n 10 op 
Soldat bis zur Beſſerung durch den Dienſt dem Heere ein⸗ er hat mir n' Nickfang jejeben, det js nu mal wahr. „u? 
verleibt worden. Zwei Adelsvorſitzende im Kreisgerichte En Sind Sie an jenem Tage etwa betrunken de 8 


+ 


Hopin und ein Sekretär find wegen Unregelmäßigkeit in den euge: Na duhn Se mir den Jefallen, vorn Se 
| Mebft Beilage.) 1 


Reiten, 
2 autſtehen 
Pr 

h ten inen lange 


2 


Sie ab 3 5 
ſchidigung beten ben, Tpäter vom Angeklagten eine Geldent⸗ 


Er at 7 Ja, det is wahr die janze Sache is abjemacht. 

8 10 Ifagt Schulze, bier is een Dahler! — Bon, habe 
9 1 habe den Dahler jenommen. Un damit is die 

draft: Ja an kn deß der Mann beſtraft wird. 

U K t 

Bu Merten ſoll Ng mehr von Ihnen ab, ob er be⸗ 


ge: A 5 
unter di ch machen Se doch keene Jeſchichten. Wie es 
immer manbeleute zujeht, det wiſſen Se doch. Keile giebt's 
wieder nal Un was is denn nu dabei? Mein Kopp is 


& 
8 


’ 
‚Er mir { lücklich machen? Nee, Herr Praͤſident, da kennen 


lecht 


„Die orfichtiger Mann. 
uf er ginele Auslaffun dieſes Zeugen, welche ein fo 
dicht auf feinen Ch 


Antrag, diejenigen Zeugen zu vernehmen, welche 
fie Seweife 8 2 Unſchuld vorgeſchlagen hatte, daß 
Feet 15 dieſer nicht zugeben wollte, über eine Bohle 
weſſetz fer Der Gerichtshof hielt die Erhebung dieſes 
der ur wichtig und beraumte einen neuen Termin 
e „gelben an. (Publ.) 
f X. 3.“ meldet aus Marienwerder vom 4. Mai: 
6 nen Viertelloſe des hierher gefallenen Hauptge⸗ 
on 150,000 Thalern ift eine Anzahl unbe⸗ 


e b 
N L Penthmeite betheiligt, deren Freude jedoch durch eine 


rpache Verwickelung getrübt wird. Dieſes Viertel⸗ 
Wulff aus m aͤrmlichen juͤdiſchen Handelsmann Namens 


emſe Kollecte entnommen worden; Wulff hatte zu 
Beitr einebrere Mitſpieler angeworben und von ihnen die 
nigung zeingezogen, ohne dieſen Intereſſenten eine Beſchei⸗ 
die ter den Mitbeſitz des Looſes zu geben. Als nun 


* 
noch nicht 
Rd da“ pietelche 
dieber ncsſe Spielgenoſſen meiſt ungebildete Leute ſind, die 
N iten GE wußten, an welcher Nummer fie eigentlich par⸗ 
die 


Ge gleicpwopt 


ücdenum aber jetzt das gegründetſte Anrecht auf 


edrängni mer zu haben vermeinen, ſo kann man ſich die 
als ein ß Wulff's vorſtellen, der von dieſer Spielcompagnie 
den aͤrg nterliſtiger Betruͤger verfolgt wird und ſich vor 
N Mißhandlungen der betheiligten Hausknechte, 
aheſcheinlid ähnlicher handfeſter Leute nicht ficher hält. 
inlich wird hieraus ein ſehr ſchwieriger Prozeß 

und in dieſem Falle werden auch die berechtigten 
auf die Auszahlung des Gewinns war⸗ 


175 8 
Dre letzten Sitzung des zoologiſch⸗botaniſchen Vereins 


— 


Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 


— 


zu Wien theilte Hr. Ritter v. Haufler nach dem „F. B. 
folgenden intereſſanten 5 9 „aus dem Leben einer Nachtigall 


mit. Der Portier im k. k. Bankgebäude hatte namlich feit 
vielen Jahren eine Nachtigall, die ſich durch einen ſehr 
ſchoͤnen Sang auszeichnete, in einem Käfig vor ſeinem Ser 
fer aufgehängt. Am 13. März des verhängnifvollen Jahres 
1848 wurde dieſelbe durch vorbeiziehende Menſchen mittelſt 
Stangen ſammt ihrem Käfig von der Wand herabgeſchlagen 
und hat von dieſem Augenblicke an zu ſchlagen aufgehört, 
Erſt im Spätherbfte, fing fie wieder zu ſchlagen an und 
fang bis zum 12. März, an welchem Tage fie ſich ängſtlich 
Fandt Am 13. Marz verſtummte der Geſang volle 

aͤndig. 8 

Zwiſchen Gnarrenburg und Garlöhöfen bei Bremervörde 
in Hannover vernahmen am 13. Mai Torfſchiffer, die ſich 
auf dem Hamme⸗Oſte⸗Kanal befanden, bei ſtiller Luft und 
bewölktem Himmel, plotzlich in der Luft ein fernem Kanonen⸗ 
donner aͤhnliches Getoͤſe und ein Geknatter, worauf 40 Schritte 
vom Kanal ein ſchwerer Gegenſtand auf dem Fahrdamme 
in die Erde ſchlug. An die Stelle der ſchwuͤlen Wärme 
trat ſofort Kaͤlte. Die Schiffer fanden an dem Fahrdamme 
ein Loch und in einer Tiefe von 4 Fuß einen 6 Pfund ſchwe⸗ 
ren Meteorſtein. In derſelben Gegend ſollen in der letze 
tern Zeit noch mehrere Aerolithen gefallen fein. 

Der berühmte Komponiſt Roffini, der vor feinem Tode 
noch einmal Paris und ſeine dortigen Freunde beſuchen will, 
hat (aus Nervenfchwäche) eine ſolche Furcht vor Eiſenbahnen 
und Dampfſchiffen, daß er die ganze Reiſe in kleinen Tage⸗ 
reiſen auf einer Poſt⸗Chaiſe macht. Der Anblick einer Lo⸗ 
komotive bei Aix hatte auf ihn den ſehr nachtheiligen Einfluß. 

Eine Scene vor engliſchem Gericht! Ein Buchhand⸗ 
ler erſcheint vor Gericht mit einem Diebe, der ihm ein Buch 
geſtohlen hat. Man hat den Dieb auf der That ertappt, 
das Buch befand ſich in ſeiner Taſche, als er ſich aus dem 
Staube machen wollte. Deſſenungeachtet verlangt der Rich⸗ 
ter, daß der Beſtohlene einen Eid ablege, daß das Buch 
ihm gehöre, eine Formalitaͤt, welche bei jedem Falle eines 
Diebſtahles zu le iſt. Der Beſtohlene 1 fe ſich zu 
ſchwören, weil Schwuͤre gegen fein Gewiſſen ſeien. Der 
Richter fragt ihn, ob er Auäker ſei oder zu ſonſt einer 
Religion gehöre, welche das Schwoͤren nicht zulaſſe. Nein, 
ſagt der Beſtohlene, aber ich bin Atheiſt und will 
nicht ſchwören. Der Richter fucht kaltbluͤtig nach, ob 
es einen Artikel gebe, welcher in einem ſolchen Gewiſſens⸗ 
falle geſtatte, daß der Richter ſich mit einer bloßen Betheue⸗ 
rung begnuͤge und entſcheidet endlich, daß ein Schwur 
nothwendig ſei, um das Eigenthum des Buches zu konſta⸗ 
tiren. Der Buchhändler beharrt auf feiner Weigerung, und 
da mithin nicht gefeglich feſtſteht, daß das Buch ihm gehört 
habe, ſo ſpricht der Richter den Dieb frei. Es fragt ſich 
aber nun, wem das Buch bleiben ſolle, das man im Beſitze 
des Diebes gefunden habe. Da der Buchhändler nicht ſchwoͤ⸗ 
ren will, fo kann der Richter es ihm nicht zuſprechen und 
fragt den Dieb, ob er das Buch behalten wolle. Der Dieb 
überlegt einige Augenblicke, ſagt hierauf, daß er das Buch 
dem Buchhaͤndler zurückgebe und Beide verlaſſen die Schran⸗ 
ken des Gerichts. Fälle ahnlicher Art kann man jede Woche 
in den engliſchen Gerichtszeitungen finden. 

In Neuſeeland — erzählt General: Superintendent Hof⸗ 
mann — fand ein Miſſionär im tiefen Urwalde einen Stamm, 
der ſich durch ein neues Teftament hriftianifirt 
hatte, das ein leſender chriſtlicher Eingeborner dahin ge⸗ 
bracht. Dort gerade, geht die Bibeluͤberſetzung wie ein 
zuͤndendes Feuer durch die des Leſens kundig gewordenen 


Eingebornen von Stamm zu Stamm, und die römiſch⸗ka⸗ 
tholiſche Miſſion hat noͤthig gefunden, auch eine Ausgabe 
des Neuen Teftaments in neufeeländifcher Sprache zu ver⸗ 

öffentlichen. Als einer dieſer Sendboten gegen einen Neu⸗ 
ſeeländer über feine evangeliſche Bekehrung äußerte, er 

ehoͤre der falſchen Kirche, der Kirche der verehelichten 
Fee an, da fragte dieſer nach der Ordnung, nach 

ierarchie, Papſt und dem Apoſtel Petrus. Als er den 
Fremdling auf dieſem Punkt hatte, zog er fein Neues Te⸗ 
ſtament hervor und las ihm vor: „Petri Schwieger hatte 


das Fieber.“ 
— — — 


Der Schatz des Flüchtlings. 
(Fortſetzung.) 


Mathilde las, wie folgt: — „Wie viel Tage ſind jetzt ſchon 
verfloſſen, zwiſchen dem Briefe, den ich eben ſchreibe und dem 
letzten Beſuche, den ich Euch abſtattete! In derſelben Stadt 
u leben, dieſelbe Luft einzuathmen und in einer ſolchen Ent⸗ 
* ſernunglebend, dies ſcwer macht, geſchwinveinander zu ſehen, 
Eo, dieß iſt vielleicht harter zu ertragen, als wenn wir von 
unſern Theuern durch den Ocean oder ein ganzes Land ge⸗ 
trennt wären. O mein theurer Vater und Du geliebteite 
Schweſter, denkt Ihr ſo oft an mich, wie ich an Euch, ſprecht 
Ihr beſtändig von mir, wie ich zu mir ſelbſt von Euch ſpreche? 
Ich liebe Euch ſo innig! denn ich liebe Euch nicht nur um 
Eurer ſelbſt willen, ſondern auch wegen Eures Unglücks, das 
hr zu tragen habt. Ich weiß, daß ich nur wenig Freiheit 
deſitze, aber ich lebe in einem prachtvollen Hauſe, während 
Ibr in einer der abgelegenſten Straßen Londoons wohnt. 
Heier müſſen die Domeſtiken meinen Befehlen nachkommen, 
äber Ihr habt keine Euch zu bedienen. Bisweilen begleite ich 
die Herzogin in die Parks oder das Theater; aber für Euch 
giebt es keine ſolche Promenaden, keine ſolche Vergnügungen 
und beſonders für Dich, theure Mathilde, für Dich, die 
beſtändig durch anſtrengende Arbeit zu Haufe geſeſſelt iſt. 
Er Meine armen Freunde, nichts ruft Euch zurück, nicht ſogar 
auf Augenblicke, den Glanz Eures früberen Lebens. Aber 
es iſt wohl unrecht von mir, in dieſem Klagetone zu Euch zu 
ſprechen. Ich denke an Euch und Ihr werdet an mich denken. 
Ihr werdet glauben, daß ich Urſache zu klagen habe. Weit 
entfernt davon, denn wenn auch die Herzogin ein excentriſches 
Temperament und die Launen einer wahren Engländerin be⸗ 
fit, fo verhindert fie das doch nicht, gut und großmüthig zu 
fein. Sie ruft mich — ich muß Euch verlaſſen. Mitternacht. 
Jetzt bin ich wieder bei Euch. Morgen werde ich einen Ver: 
ſuch machen, Euch dieſen Brief zuzustellen. Ihr werdet Euch 
über die Vorſicht wundern, die ich anwenden muß, — aber 
FJyr kennt ja den verdächtigen Character der Herzogin. Es 
iſt auch nicht die kleinſte meiner Handlungen, die ich vollbringe, 
die ihr von den Domeſtiken, die auf mich eiferſüchtig ſind, 
N nicht hinterbracht würde, und beſonders ſeitdem der Neffe der 
Herzogin, Lord Francis Eoyngham, mich mit feiner Auf: 
merkſamkeit beehrt hat, die mir, wie Ihr wohl denken könnt, 
böchſt lästig iſt. Und da er ſehr flatterhaft iſt und ſich wenig 
darum kümmert, ob er feine Tante ärgert oder nicht, fo ver: 
fehlt er nie, ſich bei ihr nach meinem Befinden zu erkundigen, 
oder wenn ich zugegen bin, mit mir franzöſiſch zu ſprechen, 
damit ich ihm eine gute Ausſprache lernen fol. Es ist ein 


* 
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eingebildeter Mann, der mich amüflren würde, wenn ich 
Muth hätte, heiter zu fein. Aber ich muß ſetzt von einem un 
ferer Landsleute ſprechen, welcher mir ein Mann von gro, et, 
Gefühl und Bildung zu fein ſcheint. Jedesmal, daß he 
zogin ein hartes Wort zu mir ſagte, blickte mich der Zell 
lier de Melcieu mit einer ſo mitleidigen und zu gleicher 550 
tröſtenden Miene an, als wolle er damit ſagen, ich 9 — 1 
Du ein Flüchtling und auch ich war genötigt, Zuftuch 1 
meinem Pinſel zu nehmen, ich weiß recht wohl, \ 

fungen wir zu beſtehen haben. Dieſes Mitleiden, 
fernt, davon mir zu mißfallen, troͤſtet mich, 
ſagte ich zu mir ſelbſt, würde mein Vater un 0 
Schweſter auf mich blicken. Ich kenne den Herrn von A 
cieu nur auf dieſe Art und doch kin ich überzeugt, daß er 
vortrefflicher Mann fein muß. Ich bezweifle keinen 

blick, daß er die Güte haben wird, Euch dieſen Brief einzu 


„Da hat fie recht!“, rief Graf D’Göpillac, während ern 
Rührung kaum ſprechen konnte „Heiterkeit und Philoſ A 
find meine unzertrennlichen Gefährten und wir ſtreiten!) 
auch niemals zuſammen.“ Pr 
„Du biſt glücklich,“ ſagte Graf de Liory mit Bitll! 
„ia ſehr glücklich, daß Du zu allen Zeiten und bei allen A 
legenbeiten lachen kannſt.“ Re 
„Du mußt mich nicht verkennen, mein theurer Graf; Mi; 
ich nicht ſcheine mich über Dinge zu betrüben, die mich pere 
lich betreffen, fo it damit nicht geſagt, daß ich die Leiden . 
den Kummer Anderer nicht mitfühlte. Daher wün 
von ganzen Herzen, daß Du mit Deiner liebenswürd 
Tochter wieder vereint leben koͤnnteſt; aber da dies nun tet · 
mal unmöglich iſt, ſo ſei ein Philoſoph.“ Mathilde dee 
brach hier die Unterhaltung, indem ſie zu Herrn de b RN 
fagte: „wir find Ihnen tauſend Dank für Ihre Güte hu 3 


mein Herr.“ a 4 


* 


ee: 1190 pen ; pn page 
großes Glück hier her gekommen zu fein.‘ * N 
„Ich hoffe, mein Herr,“ ſagte Graf de Llory, „Sie werden 
den Weg zu unſerer einfachen Wohnung nicht vergeſſen. eine 
„Wollen Sie mir erlauben,“ ſagte Mathilde iihrerſeits, 4 ch 
Antwort auf den Brief meiner Schweſter zu ſchreiben? 77 
das hieße wobl Ihre Güte zu ſehr in Anſpruch nehmen. id 
„Keinesweges, mein Fräulein, die Frau Herzogin wölf 
mir heute wieder ſitzen, aber Ihro Gnaden ſtehen nie vor zwe 
Uhr auf.“ - 1 
„O, dann will ich einen ganzen Bogen voll ſchreibre a 
„Und ich werde meine Toilette beenden,“ ſagte Graf 5 
pillac, „ich habe heute drei Stunden zu geben. 


dächtigend; es war nur ſelten, daß er fein Herz Andern 
99 7 er bei dieſem erſten Zuſammentreffen dem 
och n . eu ſeine Achtung verſichert hatte, ſo war er 
llen vertraut genug, um vor ihm ſeine Gedanken 
auen Adder ſein Beſucher beſaß die Kunſt ſich das 
mit fein erer zu gewinnen, und er machte den Grafen 
ſſen und Euer frühern Leden, mit feinen Familienverhält⸗ 
e er in ri perſönlichen Dingen bekannt. Ueberhaupt 
egen und en dem Maaße geſprächig wie der Graf ver⸗ 
tung de Geh wurde. Doch konnte er bei der Be⸗ 
rucke feiner nd chtszüge des Grafen, ſowie von dem Aus⸗ 
M ugen bemerken, daß er die Offenheit des juns 
bewunderte. Er bat ihn wiederholentlich feinen 
dohnbeit adu,erneuern. „Ich weiche dabei von meiner 
Betannſſch 0 ab, ſagte er, „denn ich ſuche durchaus nicht die 
welche nt anderer franzöſiſcher Flüchtlinge. Diejenigen, 
baben, kön em Schiffbruche ihres Glückes etwas gerettet 
lab lte. unten glauben, daß ich ihre Hülfe beanſpruchen 
6, io würd was die anbelangt, die eben ſo arm ſind, als 
fie Nicht rei e mir der Anblick ihrer Dürftigkeit, aus der ich 
In diejen wann, das Herz brechen.“ 


Ren die Künſte ſollten ſich Geſellſchaft leiten.“ 
5 (Fortſetzung folgt.) 


beute gz i 1 1855 
Ani) Hirſchberg, den 28. Mai 1855. 
brannte itag um 5½ Uhr entſtand hierſelbſt auf noch 
i dener eiſe in einem kleinen Hintergebäude der Stadt⸗ 
und dliche Woß Es brannten die über dem gewölbten Stalle 
letzt er Dachſt nung der Dienſtleute mit ſaͤmmtlichem Inhalt 
eine den wur ug des Tſchirgeſchen Hintergebäudes ab. Im 

Decke ftr Hafer und Skroh ein Raub der Flammen und 
edroß fe en ein. Ein ſtarker Gewitterregen und baldige 
ohende „ernten binnen 1 Stunde eine die innere Stadt 
große Gefahr. 


Verzeich 
zug u, 
er 
Gunderich weiter, aus Bojanowo. — Den l2ten: Herr 
Ketait G uſtikalbeſitzer, aus Petſchkendorf. — Frau 
Fung aus f 


rr Ne efter aus Hirſchberg. — 
Wen, e Ochreider im 18. Inf. ⸗ 


egiment, 
ger⸗ 
n b 


Wachtmelter im 
b v. Ban salment, aus Leobfchug. — Den 18ten: 


eine, erſter Adfutant der General⸗In⸗ 


— 641 


ſpection des Ingenieur⸗Corps, aus Berlin. — Herr Barthel, 
Regierungs⸗ und Schulrath, aus Breclan. . Den loten: 
err v. Scheliha, General: Major a. D., mit Familie, aus 


irſchberg. — Den 20 ſten: Herr Arndt, Unter⸗ Arzt im 
10. hf Regiment, aus Poſen. — Herr Wolfſohn, Handels⸗ 


mann, aus Hirſchberg. — Frau Ruſtikalbeſitzer Seiffert aus 
Birngrütz. — Den 21 ſten: Herr Ditſcher, Handlungs⸗ 
Commis, aus Peterswaldau. — Herr Strauch, Knappſchafts⸗ 
Arzt, mit Frau; Herr Schuſter, Kreisgerichts⸗Actuar, mit 
Frau; ſämmtl. aus Waldenburg. — err Elsner, Königl. 
. aus Poſen. — Fraäul. Eliſe v. Walther⸗ 

roneck; den 2ſten: Fräul. Marſchall v. Bieberſtein; beide 


aus Berlin. — Herr Stettmund, Cabinets⸗Rath Sr. Hoheit 


des Fuͤrſten von Hohenzollern = Hechingen, aus Hohlſtein. — 
Herr Strahlendorf, Barbier; Herr Haldewang, ber. Gendarm 
in der 5. Gendarmerie⸗Brigade; Herr Schwarz, uß⸗Gendarm 
in der 5, Gendarmerie⸗ Brigade, ſaͤmmtl. aus Bromberg. 

—— — ́Hä— — — 


3106. Zu feinem, diesmal am 6. Juni um 2 Uhr, 
in der Kirche zu Peterwitz zu feieruden Miſſions⸗ 
feſte ladet alle Miſſionsfreunde freundlichſt ein 


der Jauerſche Miſſionsverein. 


— — — 
Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeigen. ! 
Am ten d. M. wurde, fern von der Heimath, meine 
innig geliebte Frau, Rofalie geb. Laub ſch, mir uner⸗ 
wartet durch den Tod entriſſen. — Wer fie als treue, Lies 
bende Gattin und zaͤrtliche Mutter 
meines und meiner Kinder Verluſtes ermeſſen, 
feine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Hirſchberg den 28. Mai 1855. 5 
3020. C. Weſthoff, Kämmerer. 


3025. Geſtern, den 27. Mai, entſchlief zu einem 
Leben mein guter, braver Gatte, Fredrich 
nand Ecke, in dem Alter von 31 Jahren : 
24 Tagen, am Lungenſchlag. 
Eunnersdorf (Landhaͤuschen), 
Louiſe Roſalie Ecke, geb. 


und uns 


erdi⸗ 


den 28. Mai 1855. 
Meſchick. 


1aftundigem Krankenlager 
wieder zu ſich. Allen lieben Freunden und Bekannten dieſe 


20. Mai 1855. 
Paſtor ser. Zürn und Frau. 


3012. Nach Gottes unerforſchlichem Rath ſchluſſe verschied 
am 1. Mai fern von ſeinen Lieben und der geliebten Heimath 
unſer guter Sohn und Bruder, der Lehrer Emil Taurk 
in der 


lieben Freunden und Verwandten 
die Hinterbliebenen in Reinerz u. Landeshut. 
— —ä— ———— — ä —— — 
£ Drukverbefferumg- 
In dem Inferat Nro. 2769 in Nro. 11 und 42 des Boten, 
betreffend Heu: und Kleeverkauf, muß es in der Unterſchrift 
heißen: Joſeph Handel in Liebau uicht J. Handke. 


* 


ekannt, wird die Groͤße 


beſſern 


q e. 
Heute fruͤh nahm Gott unſern aͤlteſten Sehn Johannnes, 


Bluͤthe feiner Jahre, am Nervenfieber, zu Poſchiavo 
in der Schweiz. Dieſe traurige Anzeige widmen unſern 
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onaten 


Amtliche und Privat: Anzeigen, | 


Regulativ der hieſigen Unterrichts - Anjtalt für 
die Fabrikation Brabanter Spitzen. 
9. 1. 


AZ.n der hieſigen Unterrichts = Anftalt fir die Fabrikation 
Brabanter Spißen wird der Unterricht unentgeldlich ertheilt, 
ebenſo auch das nothwendige Arbeits⸗Material der Schuͤ⸗ 
lerinnen unentgeldlich geliefert. 

Be. 33 

Die Unterrichts ⸗Zeit iſt mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
TE e b 00 von 6½ Uhr Morgens dis 7 uhr Abends. 
Von 9 bis 9½ Uhr rap ven 11½ bis 1 Uhr Mittags 
und von 4 bis 4½ Uhr Nachmittags ſind Freiſtunden. 


| 
Fe 


8 g. 3. 
Keine Schuͤlerin darf länger als drei Tage am unterrichte 
Theil nehmen, wenn fie und ihre Eltern refp. Vormünder 
ſich nicht durch Unterzeichnung dieſes Regulativs dafuͤr ver⸗ 


Sonventionalſtrafe ein, welche hierdurch bei Schülerinnen, 
die die Anſtalt ohne Einwilligung des Herrn Dirigenten 
innerhalb der erſten vier Wochen verlaſſen, fuͤr jeden 
Unterrichtstag dem fie beigewohnt haben auf 2 ſgr., inner⸗ 
halb eh Lehrzeit auf 1 fgr. feſtgeſetzt wird. Sie 
enthält eigentlich nur eine Entſchaͤdigung fur das verbrauchte 
Material, ſoll aber in eine Unterfkügungstaffe für bedürftige 
Schuͤlerinnen fließen. S 
u 2 F. 4. 
Schuͤlerinnen, welche ohne genuͤgende Entſchuldigungs⸗ 
gruͤnde nachzuweiſen fehlen, zahlen für jeden Tag 2 far. 
Strafe, bei Wiederholungen können fie aus der Anſtalt 
entlaſſen werden, und find dann der im $. 3 für vorzeitiges 
7 Aufgeben des Unterrichtes feſtgeſetzten Conventionalſtrafe 
unterworfen. 
5 * 9. 5. 
Di.ieſelbe Conventionalſtrafe tritt ein, wenn die Entlaſſung 
nach dem Ermeſſen des Dirigenten wegen Ungehorſams, oder 
wegen unanſtaͤndigen, unſittlichen Betragens erfolgen muß. 
$. 6. 5 
Ungerechtfertigte Verſpaͤtungen im Schulbeſuch ziehen für 
A jede halbe Stunde ½ ſgr. Strafe nach ſich. neh 
Ei 9. 7. 
Für alle dieſe Conventional⸗ und Ordnungeſtrafen, welche 
mintlich zur gedachten Unterſtuͤtzungskaſſe fließen, unter⸗ 
verfen ſich die Schülerinnen und deren Eltern reſp. Vor: 
muͤnder durch Unterſchrift dieſes Regulativs der Entſchei⸗ 
dung des hieſigen Magiſtrats, ſowie der Einziehung auf 
em Verwaltungswege. 
‚Dem Herrn Dirigenten der Anſtalt ſteht frei an Stelle 
dieſer Geldſtrafen auch andere Strafarten, wie Anrufen 
SE 1 Nacharbeit, Entziehung der Unterſtuͤtzung oder 


fruͤher aus rimien, i i ; i 
Anzum 1 mien, in verhältnißmäͤßiger Weiſe 


Der Zutritt Unbetheiligter zur Unterrichts- Anſtalt iſt nur 


— 
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Salz uns dieſe 


ausnahmsweiſe gegen vom Magiſtrat zu bewilligende 
trittskarten, und allein Vormittags von 11 Uhr an ge 
Hirſchberg den 26. Mai 1855. g 2 


Vorſtehendes Regulativ, welches den 1. Juni d. Vis ; 
der hieſigen Untereſchts⸗Aaſtalt für die Fabrikation g 
banter Spitzen in Kraft tritt, machen wir zur Kenne 
fuͤr alle Betheiligte und mit dem Bemerken bekannt, el, 
wir bereit find auf dies fallſige Geſuche unterſti ungs be 
tigen hieſigen Schülerinnen ausreichende und raͤftige 
tagskoſt, oder einen angemeſſenen Erſatz dafür währen 
Lehrzeit zu gewähren, und * beabſichtigt wird 
ſonders gute Leiſtungen und Fleiß namentlich der 
Beduͤrftigen Prämien auszutheilen. 5 l 
Den umliegenden Dorfgemeinden bieten wir an Schul 
nen fuͤr 1 ſgr. taglich mit ausreichender und guter 
tagskoſt zu verſehen, und wird ſich fuͤr gi sbedu 
dieſer Betrag fo lange auf die Hälfte ermäßigen, A 
Seitens des Königlichen Landraths Herrn v. rävenik I 
dieſen Zweck dargebotener namhafter Poſten Graufen 
uns rmaͤßigung moͤglich macht. „ ei⸗ 
Schülerinnen aus einer Entfernung von mebr als 2 aber 
len können nicht aufgenommen werden, für ſolche 
welche aus dieſem Umkreiſe während der Lehrzeit in, f 
Stadt Wohnung nehmen wollen, werden wir vermögen ah 
Aufnahme in empfehlenswerthe Familien gegen eine 15 u 
liche Entſchaͤdigung von 3 rtl. für Wohnung und Kot!“ 
vermitteln. N l 
Bei den in wenigen Tagen hervorgetretenen großen, 
hoͤchſt uͤberraſchenden Fortſchritten der Lernenden, iſt 
ehr erfreulich, durch das Entgegenkommen der Kon 
ehoͤrden, des Herrn Dirigenten der Anſtalt, und in 
dere auch der Vertreter der Stadt in den Stand 
zu ‚fein einem nicht unbedeutend größern Kreiſe von 
erinnen als gegenwärtig den Beſuch der mit fo große 


ind 


daf 


weniger 


| 


nifizenz der Königlichen Staats⸗Regierung hier begri 
Anſtalt ermöglichen zu konnen. Meldungen werden . 
n fruͤher bekannt gemachten Komitee Mitglieder 
nehmen. 2 
Hirſchberg den 26. Mai 1855. 1 
nir 
2953. Die Boberbrücke in Eichberg it vo 
jetzt ab für jedes Fuhrwerk geſperrt. 2 
— Dominium Eichberg. 
2998, Notpwendiger Verkaufe . 
Kreis: Gerihtd=-Kommiffion zu Hermsderf I 
Das dem Jonathan Teuber gehörige, ſub Nr. 0 eki 
Schreiberhau belegene Auenhaus, abgeſchaͤtzt auf 15 8 
3 fgr. 9 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein un ** 5 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden n fo 8 
am 7. September 1835 Vormittags lk 


1435. Subhaſtations⸗ Patent. ch 
Die den Johann Gottfried Lin dnerſchen Erben Ir 
rige, ortsgerichtlich auf 238 Thlr. abgeſchaͤtzte H 
lerſtelle No. 12 zu Welkersdorf, ſoll zum Zwecke 
Erdtheilung auf i e Be 
den 29. Juni c., Vormittags um 10 ub hen 
auf hieſigem 5. Ven im Seſſionszimmer der IH . 
2 — im Warn d 2 8 verkauft werden 
‚omwenberg, den 17. März 18355. x RE 
Koͤnig Kreise Gericht 11. Abtheilung. 


ir — 643 

un. Subhaſtation. Zu verpachten 

ae Pie ven mae Häuslerftelle 3024. Ein gut gelegener Gaſthof, mit vollſtaͤndigem 

t N maſſiven i i 

SEHR IN von welchen das Forſtrecht losgetrennt zu Johanni zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 

thandenen eu — Thlr. geſchaͤtzt, fol nur mit . . 
er ſchgeraͤth Erbtheilungshalber auf 3014. Vortheilhaftes 


an gie, en 14. J ic, b, 8 1 R ; 
Aue ee ſabhaßtet werden. — Anerbieten für Tuchfabrilanten. 
Na 


Ne 
be 


+ in un en ſi d 3 0 . 
i ind i 1. > 
= . ed 1 1855. R In Seer den „ 71 Kae Br 
De reis ⸗ i 11 ute Chauſſte von 2 Meilen mit der Niederſchleſ.? Mark. 
1 zo ERST: ahn verbunden, ciren 14 Meilen von Breslau und eiren 


3019. FE h 
rg, Be 20 Meilen von Frankfurt a. O. entfernt liegt, iſt eine 
1. Juni 0 8 155 e A Zn: 31 ſtets ausreichende ſehr bedeutende Waſſerkraft, nebſt eräu⸗ 
dem tn 55 rd die unterzeichnete Poſt⸗Expedition migen Fabrik⸗Lokalien und Wohnungen, auf längere Jahre 
irg ene lashändler Finſch gehörige, an der zu verpachten. Die darin im Gange befindlichen Spinne⸗ 

" Welches Ar Straße gelegene Haus Nro. 309 reis und Appretur⸗Maſchinen, als: 4 Sat Krempel⸗Maſchi⸗ 

br t zur öffentlichen Kenntniß gebracht nen, 3 große Feinſpinnmaſchinen, 4 Rauhmaſchinen, 3 Gy: 
brunn, den 28. Mai 1855. linder⸗Scheermaſchinen, Rahmen, Preſſen und ſonſtige dazu 


0 - SER Königl. Poſt⸗ Expedition. gehörige Appretur⸗ und Spinnerei⸗ Wtenfilien — fammtli) 
F j — Aue — in gutem Zuſtande — find unter billigen, annehmbaren Be⸗ 
k 200. Anttionen. f dingungen bei einer Anzahlung von 2000 Rtlr. und binreis 


ich j Monte . 4 ender Sicherſtellung fuͤr die Reſtzahlung, zu verkaufen. 
hi 955 cee dn c., Nachmittags 2 Uhr, werde Geber den am befindlichen Re 30 Tuchmacher⸗ 

1 Can Wee 5 To ohlen Niederlage beim Schießhauſe Meiſtern, die felbftftändig fabrieiren und meiſtens die Ware 
15 Jonerzbach, auf den Duarz, und Nachmittags 4 Uhr felbſt detailliren, zählt noch die nächſte Umgegend ir a 50 


Sonnen uf dem fogenannten Krähenhuͤgel, eiten \ 

i Qua g . Tuchmacher und eben ſo viele Strumpfſtricker, wodurch das 

k eſchberg, del e beigen Etabliſſement mit Lohnſpinnerei und Lohnappretur jederzeit 
wen. Steckel, Auktions⸗Gommiſſar. Ei gel i ift, umſomehr, als dafjelbe keine Con⸗ 
D Es ift ferner Gelegenhei i itäten ſo⸗ 
irc e 2 5 r Gelegenheit vorhanden, die Lokalitäten fo 
bac . eg Serefihafl, Neuländer Forſtrevieren ſtehen wol, als auch die Waſſerkraft entſprechend auszudehnen und 

4 1 Jablung ee meiſtbietend gegen gleich im Fall es gewünfcht wird, können auch einige zur Tuck⸗ 

rkauf, 


in der min und wird zu dieſem 
re besann werden Hierauf weflektirende Selbſtunternehmer, belieben ihre 

9 Allende Forſta zu Kunzendorf anberaumt werden. Der Adreſſen verſiegelt unter Chiffre A 7. Nr. 10 durch die Ex⸗ 
ö af Wa ufſeher zu Neuland und die Waldwärter pedition dieſes Blattes an den Eigenthümer gelangen zu 


ern au ſind angewieſen, die Rinde den reſp. Käu⸗ f 
Reulanp gegen vorzuzeigen. 2 an. e r Lain i 
. ben 3. Mai 1555. 3113. Die Brauerei auf dem Dominio Wolfshain iſt 


1— Die Forſtverwaltung. Johanni d. J. zu verpachten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zn. Zur gütigen Beachtung. 


Hiermit erlaube ſch mir ganz ergebenſt anzugeigel, daß ich 
vom 1. Juni cab wiederum ſowohl noch ganz rohe, a s auch ver⸗ 
dorbene oder verrittene Pferde in Dreſſur nehme, auch werden 
Pferde binnen kurzer Zeit firm eingefahren und zweckmäßig 
aufgerichtet, ſo wie mehrere Reitpferde zum Verkauf nach zu⸗ 
5 weiſen find durch R. Conrad. 
ä Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 21. Mai 1855. 


beſetzt. N10 Adjuvantenpoſten in Mallmitz bei Sprottau iſt Berka nu f s Anzeigen, 
\ 775 3004. Das Freihaus No. 58 in Cammerswaldau, nebſt Garten, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. - Näheres beim Eigenthuͤmer. 


> 9255 3 Jedermann, meinem Sohne, * — 

er, Geld oder andere Sachen auf meinen « 4, ; ; ; * 
en 3 * ö 3023. Eine Beſitzung von circa 1214 Scheffeln Acker 
en zu borgen indem ich nichts für denſelben bezahle. und Wieſen, in einem Stadtdorfe bei le, iſt für 
5 a Gottlieb Höher, Bauergutsbeſitzer 550 Rthlr. zu verkaufen; Anzahlung 100 Kthlr. i 
3 zn Boberroͤhrsdorf. SConmmiſſionair G. Meyer. 


ebäuden und circa Inventarium und cirea 6 Morgen Acker, iſt für 130 Rthle. 


ehuf ein Fabrikation erforderliche Webeſtühle ꝛc. mit uͤberlaſſen werden. 


* 


2 
3 
* 
* 
2 
2 3 


of 


LE 


> 


2883. Eine ſchoͤne Freiſtelle — 10 Scheffel breslauer 
Maaß trockner und vollftändig beſtellter Acker und 5 Schffl. 
verhalte Wieſe, Gebaͤude in gutem Bauſtande — iſt bei 
verhältnigmäßig ſehr geringer Vaarzahlung mit und 
ohne Inventarium be verkaufen. Das Naͤhere in 

der Schule zu Nimmerſath bei Bolkenhain. 


m " x 
5 Mühlen: Verkauf. 
Meine, an der Stadt Naumburg am Queis, am Queis⸗ 
fluß, unweit der Maͤrkiſchen Bahn, belegene Waſſermuͤhle, 
mit bedeutender Waſſerkraft, worin ſich 2 amerikaniſche, 
2 deutſche Gänge, 2 holländifche Graupen⸗Maſchinen und 
andere Gewerke befinden, bin ich wegen vorgerücktem Als 
ter und Krankheit Willens aus freier Hand, mit auch ohne 
Acker⸗Wirthſchaft, zu verkaufen. Es ft nur Y, der Kauf⸗ 
ſumme anzuzahlen nöthig. 
Paris im Mai 1855. B. Titze, Muͤllermeiſter. 
3010. Wegen Verhaͤltniſſen bin ich geſonnen, mein zu 
Alt⸗Kleppen, Kreis Sagan, ½ Meile von 'der Stadt 


Naumburg a. B. gelegenes Bauergut, mit lebendigem 


und todtem Inventarium, aus freier Hand zu verkaufen; 
es enthält 138 0 Morgen Fläche, wovon 105 Morgen Acker 
und Wieſe, durchgängig Weizenboden, das Uebrige an Forſt 
mit ſchlagbarem Holze; Kaufluſtige erfahren Näheres auf 
Anfragen beim N Gerichtsſcholz Stalling 

in Leuthen, Kr. Sagan, bei Priebus. 


3011. Ich bin geſonnen, mein zu jedem Betriebe paſſendes 
Haus Veränderung wegen aus freier Hand zu verkaufen, 
beſtehend in 3 bewohnbaren Stuben nebſt Kammern, großem 
Ober- Boden, Kuͤche, Back⸗Ofen, Keller, Stallung zu 


einer Kuh gewoͤlbt, auch ein Holzſtall, ein Garten von einem 


Scheffel Ausſaat, nebſt tragbaren Obſtbaͤumen, welcher fi 
beſonders zu einer Gaͤrtnerei ſehr gut eignet, weil ein Flu 
ohnweit dabei fließt, auch iſt nahe am Hauſe eine Plumpe, 
und ringsum das Haus befahrbar und laufende Wege. Im 
Werth von ohngefaͤhr 700 Rthlr., auch kann der dritte Theil 
zur erſten Hypothek darauf ſtehen bleiben. 5 
Pilgramsdorf. J. G. Muͤlchen. 
300. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Die Erbſcholtiſei zu Nieder -Salzbrunn, Kreis Wal: 
denburg, iſt erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Dieſelbe hat 200 Zub des beiten Bodens; mit ihr ver: 
bunden iſt die einzige Brauerei am Orte, ferner eine Waſ⸗ 
fermühle mit 3 Gängen und eine Schmiede. Die Gebäude 
find Rp maſſiv und gewoͤlbt. Saͤmmtliche Abgaben: 
Verhaͤltniſſe find abgeloͤſt. 
Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren Näheres Bahnhofſtraße 
No. 5, parterre links, zu Breslau; und wird nur noch 
bemerkt, daß mindeſtens 15,000 Thlr. zum Kauf erforderlich 
H. Schmidt. 


2004. „ Mühlen: Verkauf. 

Die dreigaͤngige Stadtmuͤhle u Hohenfriedeberg, 
mit vollftandiger Waſſerkraft und 16 Morgen Acker, nebſt 
einem Obſtgarten, circa 5 Morgen, mit todtem und leben⸗ 


x digem Inventarzum, ſteht fofort zum Verkauf. 


BR [ Werner, Müllermeiſter. Hirſchberg. A. Spehr, Geri 3 
Br ; 


N 
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exiſtirenden Wichſen in Scha 


vor dem Laubaner Ihen 
Betriebe ſeit einer Reiß . 
einbruch bin ich un 
Grundſtuͤcken, Inven, ah 
ſehr ſoliden Beding 
95 ſich bei mir zu * 
522 


i 1855. 4 

. F. . Schel 
23332223333932323132332232222 l 
2 2031. Ein Freibauergut von 60 Morde een f 
> ſten Wei zenbodeng, eıne halbe Stunde von daldigg zu 
> fernt, iſt mit ſaͤmmtlichem Inventarium * und 2 
verkaufen. Die Gebäude find in gutem Zuftan I 
2 ift eine Anzahlung von 2 bis 3000 Rtlr. nöth 17 
2 here Auskunft ertheilt Julius Müller in ec 


2828. Den mir gehörigen, 
ſelbſt belegenen, in vollem 
Jahren 500 befindenden St 
ſammt allen dazu gehörigen 
und Gebäuden alsbald unter fi 
zu verkaufen und erſuche Kauflufti 
den. Löwenberg in Schleſien den 


nt! 
br 
1835. 
altung. 


ef 


2045. Wegen veränderter Wirthſchaftseinrichtun 0 
Alt⸗Striegau bei Striegau, Vorwerk No. 2, en 10 
kerngeſunde, kräftige Schafe, mittelfeiner rel 4 
Wolle, im Alter von 1 — 5 Jahren ſofort zu MET 


2884. e 
Schaafvieh⸗Verkauf. 
Nach der Schur, reſp. mit Ende dieſes Mengen a 
bei den, zur Herrſchaft Lauterbach gehörigen G = f | 
terbach, Hohendorf, Schweinhaus und HT 
Bolkenhainer Kreife, circa 350 Stud Brad’ N} 
vieh verkaͤuflich abzulaſſen. 4 auch 
Es find hierunter 104 Stuck Laͤmmer und Jährlin aten 
dürften ſich vom Muttervieh noch Viele zur Zucht qus urn. 
- lot 


2887. Eine Schrotmühle ift bei dem Schlo 


Müller in Warmbrunn zu verkaufen. — 
W Nigaer Leinſaamen E24 


verkaufe ich von heut ab, um damit zu MT 
zum Einkaufspreiſe. 


7 1 

3002. Hirſchberg. A. Günther 1 
3006 W. Both & Flecher's 1 
Gutta⸗Percha Wichſe 

ift in friſcher Füllung beſter Qualität wien jet 

troffen und wird hier mit als die befte unter AT pf; 

i eln à 1 ſgr. , 6 und A 


in Buͤchſen a 1 und 2 ſgr., efipfohlen von ctsgaſſe 5 


5021. Porte Monnais, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, 3 


fo wie mgderne feine Lederwaaren, empfiehlt in größter Auswahl, zu billigen Preiſen 


tfchberg, 


+ 


H. Bruck 


— 645 — 


* 


m 1854er Rigaer Kron-Säe-Leinſaamen iſt die letzte 
* em Preiſe. Chr. Gottfr. Koſche. 


N 
re : * 
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2. Acht perſiſches (kaukaſiſches) Inſekten⸗Pulver IE 


und die daraus gezogene Tinktur von 


0 üb Adolph Greiffenberg in Schweidnitz 
f erall R 2 . . 

; Ulattläuls ein Univerſal⸗Mittel, zur Ausrottung von Flöhen, Motten, Wanzen, Schwaben, Schaben, 

5 Aufen, Holzwürmern und allen andern kleinen, den Menſchen und Thieren laſtigen Inſekten bewährt. 
0 an wendet daſſelbe im Monat Mai gegen Motten und Wanzen, ehe dieſelben ſich durch die Brut vermeh⸗ 
en, mit beſonderem Vortheile an. Preis eines großen Pulvers 6 Sgr., das halbe 3 Sgr. Tinktur die 
große Flaſche 10 Sgr., die halbe 5 Sgr. Brochüre der Gebrauchsanweiſung nebſt Atteften gratis. 
u, Dieſes bewährte Inſekten⸗Vertilgungspulver, von welchem jedes Paket und jede Flaſche Tinktur 
A Atinen Namen und den beigedruckten Stempel trägt, iſt nur allein acht zu haben in Schweidnitz bei 
Glatz; F. X dolph Greiffenberg, Breslau: J. Brachvogel, Hirſchberg: J. G. Diettrichs Wittwe, 
wan; 5 Prager, Wohlau: B. G. Hoffmann, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Brieg: Carl Mas dorf, 


RN Srinkein & Liedl, Schmiedeberg: W. Riedel, Bolkenhain: C. Schubert, Freiftadt: M. Sauer⸗ 
ob „Klim 900 „Samuel Sabersky, Kretoſchin: A. E. Stock, Neiſſe: Joſeph Ellguth, Reichenbach: 
0 6. W atibor: Herrmann Friedländer, Salzbrunn: C. F. Horand, Striegau: C. G. Kamitz, 
Gen g. Wünderlich, Neumarkt: C. F. Nikolaus, Freiburg: C. A. Leupold, Gleiwitz: R. Wenzlick, 
Gruen / Lain P. M. Muͤhfam, Steinau a. O.: O. Beyer, Buchhändler, Waldenburg: C. G. Hammer 
enber Fauban: C. G. Burchardt, 1 J. C. H. Eſchrich, Muͤnſterberg: Otto Hirſchberg, 
leder M. Trautmann, Goldberg: F. A. Vogel. 2465. 4 
5 Hagen errichte auf frankirte Briefe in jeder Stadt eine. 


ig Adolph Greiffenberg in Schweidnig. 


My Gustav Kiefel, Uhrmacher in Probſthain, 3 
3 lin ſich bei feinem Etabliſſement einem geehrten Publikum hier Orts und der Umgegend. 

weiß, inpfiehlt derſelbe eine Auswahl von Taſchenuhren, Wächtercontroll⸗ und Wanduhren mit 8 
Alle U bunt lackirten Blättern, Porzellan⸗Wanduhren, Bronce-Rahmuhren, Muſikdoſen x. 5 
ſo wi hren werden unter einjähriger Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft, 


bi 
e jede . Pre * | 2 
! ſieht 05 Reparatur auf das möglichſt ſchnellſte und billigſte ausgeführt werden wird, und 8 
TR ir Verſicherung der reellſten Bedienung recht viel Aufträgen entgegen. & 
. 8 „ dtebt: SU SNES EAN · te bf: beν ft bet · S*. xte xte 
See alz zum Baden, 2947. Eine kleine Dampf ⸗Caffee⸗Röſtmaſchine, im 
de, d Isen Preis ſofort zu verkaufen. 
Br 12 Juſektenpulver Pelöberg, den 2. Mai 1850. F. l. Vogel. 
Bo Eduard Bettauer. Kauf Ge ſuch. 7 
die in Nro. 31 und 35 des Boten N : 
Feen des Sean Br. F. G. eh „%% Weinflaſchen 
lbe, iſt kaufen fortwährend SGebruͤder Caſſel. 2 


e Komershauſen' N . 
(en „ Omershn ſen's 1 Sn vermiethem. 
5 Gan, dei mir gegen franko Einſendung von 1 Thlr. 2073. Die in Schweidnit am Paradeplag No. 385, 
0 ch 9 für Der außeror⸗ ſeit dem Jahr 1836 mit vielem Gluck betriebene Baͤckerei, 
tere 1 egehr nach dieſem Augenwaſſer läßt mit den dazu gehörigen Utenſilien, Wohnung und den noͤ⸗ 
und eupfichlt tung bei Seite. Neue Zufendung thigen n 15 zu Aae e d c. 
) iehen, Auf portofreie Anfragen gie a er 
1 g, den 23, Mai 1835. * l. ogel. 111 —— . 


uctions⸗Commiſſarius E. Junghans in Schweidnitz. 


Wr Be Dr BDA Br Ar Ar Bed AAA 


* 
x Fer f. 5 
genung dieser Tage gemacht worden, und offerte denselben zu zeit: S 
ö * 


ger, Kofel: J. G. Worbs, Ober⸗ Glogau: M. Giesmann, Guhrau: A. Ziehlke, Warm 
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mir zugeſi 
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Perſonen finden Unterfommen. 
2916. Ein gewandter, thaͤtiger Commis, welcher erſt 
kuͤrzlich feine Lehrzeit, beendet haben kann, fo wie ein 
Lehrling, werden für ein Speterei⸗Geſchäft nach außer⸗ 
halb geſuchl. Näheres weiſt die Expedition d. Boten nach. 
3022. Eine anſtändige Witt we ſucht eine Wirthſchafterin. 

Commiſſionair G. Meyer. 
* Geſucht werden: Geübte Dach⸗ und 
Mauer⸗Ziegelſtreicher, auch einige Drainröhren⸗ 
Arbeiter, welche bereits bei dieſer Fabrikation 
thätig geweſen ſind. Man hat ſich zu melden auf 
der Ziegelei von Hecker & Comp. in Herms⸗ 
dorf unterm Kynaſt. 2880. 
2350. Brauchbare Maurergefellen 5 
können sgen ein Tagelohn von 11 Sgr. dauernde Beſchaͤf⸗ 
tigung en en in Gottesberg bei dem 
Maurermeiſter W. Seeliger. 


Perſonen ſuchen Unterkommen 


3101. Ein in den meiſten weiblichen Handarbeiten gebildetes 


unges Mädchen ſucht eine Stellung zur Seite einer Haus⸗ 
rau, um ſich im Kochen, Backen und wo moͤglich der 
Viehwirthſchaft auszubilden. Naͤheres ſagt die Exp. d. Boten. 
Gefunden. 
29%. Am 7. Mai hat ſich ein braungefleckter Wachtelhund 
von Loͤwenberg aus bei mir eingefunden; der Eigenthuͤmer 
kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und Fut⸗ 
terkoſten bei mir in Empfang nehmen. 
Ober⸗Goͤriſſeiffen, den 23. Mai 1855. 
* Carl Schumann, Schuhmacher. 


Geſtohlen. 
3005. 5 Thaler Belohnung 
werden (bei Verſchweigung ſeines Namens) Demjenigen von 
chert, der mir die Diebe namhaft machen kann, 
ſo daß ich dieſelben gerichtlich belangen kann, die mir in 
der Nacht vom 25. — 26. d. M., von 1 bis 2 Uhr, aus 
der Wohnſtube, durch Einbruch des Fenſters, 2 volle 


Säcke und 3 verſchiedene Paͤkte Roggenmehl, und 


einen weißen Pelz mit grauem Krimmerkragen und grauem 


Sommeruͤberzug geſtohlen haben. 
W. H 


andke, Müllermeifter in Boberroͤhrsdorf. 

Cours Berichte. 
Breslau, 26. Mai 1855. 

Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. 


olländ, Rand⸗Dukaten 94% Br. kun dito dien 31 91% Br. „Wilh. ‚4yp6t. 
aiſerl. Dukaten 94½ Be. Sientenbriefe pl. € a, Br. 5 A u (8.25. 
riedrichsd'or⸗ = — — Wechſel⸗Courſe · 130 
euisd'or vollg. = 108%, Br Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 40% 
oln. Bank⸗Billets = 01 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 10 Dr. Hamburg k. S.. 148 
g efterr. Bank⸗Noten =” 80% Br. dito dito Prior. 4p&t. 89¼% Br, dito 2 Mon. 6,1 
Staatsſchuldſch. 3 ½ pCt. 84%, Br. Oberſchl. Lit 4. 3½ pCt. 212, G. London 3zr Mon. 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheine — — dito it. B. 3½ pCt. 172 ½ Br. dito k. S. u 
Poſner Pfandbr. 4pCt. 100% G. dito Prior. Obl. Lit. C. Berlin k. S. 
Dito dito neue 3½ pCt. 91% G. | Apt.. #8 88 G. dito 2 Mon. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krabı. 


— — 1 


646 


wieder eroͤffne. 


Schleſ. : al 
3% pCt. = 


— 
000 rtl. Nec Krakauer nat: 0 
„ 92% Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4p Ct. 735 


v 
Schleſ. Pfbr. neue 4 


pet. 100% Br. 
dito dito Lit.B. 4pCt. 


N98 


g Senden rade 

2020. Von einem pünktlichen und genügende wd 
ee 18 s et Bee Se K 
b thlr. Capital geſucht. Nur 1 
ertheilt Auskunft der Herr J. Caſſel in Hirſchb 5 
= = . 


— — 


ee e den Publ 
3017, Einem hochzuverehrenden gebirgsreiſenden Bat 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß i eh 
30. Mai die Reſtauration auf der „Schneer!“ 


Mein vorzuͤglichſtes Beſtreben wird auch dieſes . 
gerichtet fein, durch prompte Bedienung und pee 
illige Preiſe mir die Zufriedenheit aller mich mi 
ſuche beehrenden Gaͤſte zu erwerben, und deshalb "7 
um freundliches Wohlwollen. 


Friedrich Sommer, Reſtauts 


3018. Einem hochzuverehrenden gebirgsreiſend 
mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
31. Mai die Reſtauration auf den „Schnee 
wieder eroͤffne. f 
Mein vorzuglichftes Beſtreben wird auch in dies 
darnach gerichtet ſein, durch prompte Bedienung, 
lichſt billige Preiſe mir die Zufriedenheit der mi 
Gaͤſte zu erwerben, und deshalb bitte ich um 
Wohlwollen. Franz Michalleck, Reſta 


Getreide⸗Markt⸗ Prei 
Jauer, den 26. Mai 1855. 
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